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Kurzbeschreibung: Mundraub.org ist eine Online-Plattform zum Kartieren und 
Entdecken essbarer Stadtnatur. Nutzer können über eine Browser- und mobile 
App essbare Pflanzen in öffentlichen Räumen identifizieren und kartieren. Die 
Plattform fördert Bildung und Gemeinschaftsaufbau durch die Vernetzung von 
Menschen über gemeinsame Grünflächen.

Anwendung in der Fallstudie: In einer Studie in Ostberlin erkundeten internatio-
nale Fachleute mit Mundraub das Viertel Friedrichsfelde und seine essbaren Land-
schaften. Sie entdeckten neue Nussbäume, lernten über Pflanzenverwendungen 
und probierten lokale Produkte. Dies führte zu einer Neubewertung des Potenzials 
und der Attraktivität des Gebiets für Familien und Gemeinschaftsevents.

Ergebnis: Die Teilnehmer*innen kartierten nicht nur neue Elemente, sondern 
beteiligten sich auch an Diskussionen über mögliche Verwendungen der Pflanzen 
und deren Bedeutung beim Aufbau der Gemeinschaft. Dadurch diente das 
Werkzeug als effektives Mittel zur Förderung eines Gemeinschaftsgefühls und 
Zugehörigkeit unter den Teilnehmer*innen und trug gleichzeitig zu einer offenen 
Datenbank von Ressourcen essbarer Landschaften bei.

Analyse basierend auf Arnsteins Leiter: Mundraub kann auf verschiedenen 
Stufen von Arnsteins Leiter wirken. In von Bürger*innen geleiteten Initiativen er-
reicht es eine hohe Ebene der Bürger*innenbeteiligung, während es in geführten 
oder Bildungskontexten wie in Ostberlin eher als Bildungswerkzeug unter Anlei-
tung fungiert.

Potentials and Limitations: Mundraub ist vielseitig und in verschiedenen Bereichen 
wie Bildung, Tourismus und Stadtplanung nützlich. Sein volles Potenzial könnte je-
doch begrenzt sein, wenn es nicht für seinen ursprünglichen Zweck der Bürger*in-
nenbeteiligung genutzt wird. Ein Verbesserungsvorschlag könnte sein, Funktionen 
hinzuzufügen, die gemeinschaftliche Aktionen zur Problemlösung erleichtern, wie 
zum Beispiel, wenn ein kartierter Baum erkrankt.
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Kurzbeschreibung: Ecomuseo Casilino betont kulturelles Erbe und Beziehu-
ngen der Bewohner*innen über das physische Territorium hinaus. Es basiert auf 
vier Elementen: Pakt, Gemeinschaft, Pflege und Territorium. Anders als herköm-
mliche Museen ermöglicht ein Ecomuseum der Gemeinschaft, ihr Erbe aktiv zu 
bewahren, zu interpretieren und zu bereichern.

Anwendung in der Fallstudie: In Rom widmet sich das Ecomuseo Casilino der 
Bewahrung und Förderung des kulturellen und Umwelterbes der Casilino-Region. 
Bürger*innen beteiligen sich durch Workshops und ein digitales Portal, um Ges-
chichten zu sammeln und zu erzählen, was zu einem “partizipativen Erbe” führt. 
Diese Geschichten beeinflussen lokale Debatten zur Stadtentwicklung, und ar-
beitslose Einwohner*innen werden zu lizenzierten Guides ausgebildet, die Touren 
auf Grundlage dieser Geschichten anbieten.

Ergebnis: Die Workshops und das digitale Portal führten zu einem gemeinsamen 
Verständnis des Erbes der Casilino-Region und förderten ein Zugehörigkeits-
gefühl sowohl bei langjährigen Bewohner*innen als auch bei Neuzugewanderten, 
einschließlich Migrant*innen. Das Projekt initiierte einen Prozess der Stadtteiler-
neuerung in Rom.

Analyse basierend auf Arnsteins Leiter: Die Ecomuseo-Methode befindet sich 
zwischen den Stufen “Citizen Control” und “Delegated Power” von Arnsteins 
Leiter. Obwohl die Methode eine vollständige Beteiligung der Gemeinschaft 
anstrebt, kann ihre Position auf der Leiter variieren. Zum Beispiel wurde im Fall 
der Rom-Studie der Ecomuseo-Prozess von der Stadtverwaltung initiiert, was 
ihn in die Kategorie “Übertragene Macht” einordnete.

Potenziale und Beschränkungen: Das Ecomuseo bietet einen ganzheitlichen 
Ansatz für kulturelles Erbe, bei dem die Gemeinschaft sowohl in die Erhaltung 
als auch in die Interpretation ihrer Umgebung einbezogen wird. Es bietet auch 
wirtschaftliche Perspektiven, indem marginalisierte Personen als Guides ausgebil-
det werden. Die Effektivität kann jedoch durch das Maß an Gemeinschaftsbeteil-
igung und den Grad, in dem es eine Bottom-up-Initiative ist, eingeschränkt sein.
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Kurzbeschreibung: KiezActionBound ist ein innovativer Ansatz, der die Action-
bound-Plattform nutzt und durch Gamifizierung die Interaktion und Beteiligung 
der Gemeinschaft in ihren Stadtvierteln erleichtert. Das Ziel ist, gemeinsam zur 
Verbesserung und Entwicklung des Stadtteils beizutragen.

Anwendung in der Fallstudie: Die Methode wurde in einer digitalen Schatzsuche 
in Berlin-Wedding umgesetzt und diente als Mittel zur Wiedereingliederung der 
Bürger*innen in ihre Stadtviertel während der Covid-Pandemiebeschränkungen. 
Die Initiative wurde auf das Berlin-Wedding-Viertel lokalisiert, wobei die Haupt-
beteiligten die örtlichen Bewohner*innen, Gemeindeentwickler*innen und Stadt-
planer*innen waren. Das Hauptziel bestand darin, die Teilnehmer *innen dazu zu 
bringen, beliebte Orte in ihrem Viertel zu erkunden und wiederzuentdecken, um 
vielfältige Meinungen und Erkenntnisse für positive Veränderungen in der Ge-
meinschaft zu sammeln, mit dem letzten Ziel, diese Erkenntnisse in umsetzbare 
Entwicklungspläne für die Gemeinschaft umzuwandeln.

Ergebnis: Die Umsetzung von KiezActionBound führte zu einer erfolgreichen 
Bürger*innenbeteiligung auf eine partizipative und interaktive Weise und er-
möglichte es ihnen, aktiv an der Entwicklung ihrer Gemeinschaft teilzunehmen, 
was ein Gefühl der Eigenverantwortung und der Ermächtigung förderte. Die 
vielfältige Palette an gesammelten Daten, darunter Kommentare, Antworten und 
Videos, spielte eine entscheidende Rolle bei der Bildung von Aktionsplänen und 
lenkte die Durchführung verschiedener Initiativen zur Verbesserung des Viertels.

Analyse basierend auf Arnsteins Leiter: KiezActionBound wird auf Arnsteins 
Leiter unter “Citizen Control” eingeordnet, da es die Teilnehmer*innen aktiv in 
die Entscheidungsprozesse in Bezug auf ihr Viertel einbezieht. Es ermöglicht den 
Teilnehmer*innen, einen erheblichen Einfluss auf die Pläne und Umsetzungen zur 
Gemeinschaftsentwicklung zu haben. Diese Methode fördert ein Gefühl der Er-
mächtigung und der Eigenverantwortung, indem sie kollektive Erkenntnisse und 
Kreativität nutzt, um positive Veränderungen in der Gemeinschaft herbeizuführen.

Potenziale und Beschränkungen: KiezActionBound hat erhebliches Potenzial, 
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das Gemeinschaftsengagement zu mobilisieren und Entwicklungseinblicke durch 
interaktive und bildende gamifizierte Erlebnisse zu erleichtern, was es zu einem 
vielseitigen Werkzeug macht, das in verschiedenen Bereichen anwendbar ist, ein-
schließlich, aber nicht beschränkt auf Bildung und Unternehmensumgebungen. 
Die Wirksamkeit der Methode wird jedoch durch ihre inhärente Abhängigkeit 
von digitaler Technologie etwas eingeschränkt, was potenziell diejenigen ohne 
Zugang zu solchen Plattformen ausschließen kann. Darüber hinaus ist der Erfolg 
von KiezActionBound untrennbar mit dem Engagement und der Motivation der 
Teilnehmer*innen verbunden, was kontinuierliche Innovationen und fesselnde In-
teraktionen erfordert, um das Interesse und die Beteiligung der Benutzer*innen 
aufrechtzuerhalten.
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Kurzbeschreibung: Kulturtester ist eine Methode, die auf dem Konzept des 
Erlebnisdesigns basiert und sich darauf konzentriert, die kulturelle Bedeutung 
und die Erfahrungen in Verbindung mit verschiedenen Orten und Plätzen zu 
verstehen und zu analysieren. Ihr Ziel ist es, Elemente zu kartieren und zu be-
trachten, die für Einzelpersonen und Gemeinschaften von Bedeutung sind, wie 
Verhaltensweisen, Traditionen und Erfahrungen, um ein tieferes Verständnis der 
lokalen Kultur und des Raums in einer Gemeinschaft zu fördern.

Anwendung in der Fallstudie: Kulturtester wurde in einem Szenario mit dem Titel 
“Kulturtester im städtischen Garten” eingesetzt, um den Nutzer*innen zu helfen, 
wie sie kulturellen Wert und Bedeutung einem Raum zuschreiben. Diese Methode 
ermöglichte es den Teilnehmer*innen, über ihre Interaktionen und Erfahrungen 
im städtischen Garten nachzudenken, wodurch Einblicke in die kulturellen Werte 
und Bedeutungen gewonnen wurden, die Einzelpersonen damit verbinden. Die 
Teilnehmer*innen, die hauptsächlich aus Mitarbeiter*innen und Mitglieder der 
örtlichen Gemeinschaft bestanden, beteiligten sich an Diskussionen und Reflex-
ionen, die es ihnen ermöglichten, die inhärente kulturelle Essenz des Raums zu vi-
sualisieren und zu verstehen und wie sie mit ihren individuellen Wahrnehmungen 
und Erfahrungen in Einklang steht oder in Konflikt gerät.

Ergebnis: Die Anwendung von Kulturtester führte zur Entwicklung einer kohärent-
en Vision für die Zukunft des städtischen Gartens, unter Berücksichtigung der 
vielfältigen kulturellen Nuancen, Verhaltensweisen und Traditionen, die während 
des Prozesses identifiziert wurden. Diese Methode ermöglichte die Erstellung 
umsetzbarer Pläne, die die zukünftigen Szenarien des Gartens mit dem lokalen 
Kulturerbe in Einklang brachten und potenzielle Konflikte im Zusammenhang mit 
der Raumnutzung proaktiv ansprachen. Durch die Förderung kollektiver Reflex-
ion und Diskussion trug Kulturtester dazu bei, Konflikte zu mildern und eine har-
monische Integration des Raums in den kulturellen Rahmen der Gemeinschaft zu 
fördern.

Analyse basierend auf Arnsteins Leiter: Kulturtester fällt in die Kategorie “Citi-
zen Power” auf Arnsteins Leiter, da es Gemeinschaften befähigt, ihre kulturellen 
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Verbindungen zu Räumen zu reflektieren und zu verstehen, was eine aktive Teil-
nahme an der Gestaltung und Visionierung der Zukunft dieser Räume ermöglicht. 
Die Methode bietet Einzelpersonen eine Plattform, um ihre Wahrnehmungen, Er-
fahrungen und Werte auszudrücken, was zur kollektiven Gestaltung und Entwick-
lung von Räumen beiträgt und somit die Gemeinschaftskohäsion fördert und po-
tenzielle Konflikte anspricht.

Potenziale und Beschränkungen: Kulturtester birgt erhebliches Potenzial, um 
das komplexe kulturelle Gefüge von Räumen zu entwirren und Gemeinschaften 
dabei zu unterstützen, ihre Visionen und Handlungen mit dem kulturellen Ethos 
der von ihnen bewohnten Räume in Einklang zu bringen. Es wirkt als Katalysator für 
von der Gemeinschaft getriebenen Wandel, fördert den Dialog und das Verständ-
nis um die kulturelle Bedeutung von Räumen. Der Erfolg der Methode hängt jed-
och vom Grad der Beteiligung und der Bereitschaft der Gemeinschaftsmitglieder 
ab, ihre Erfahrungen und Werte zu reflektieren und zu teilen. Die subjektive Natur 
kultureller Erlebnisse und die vielfältigen Interpretationen von Räumen können 
auch Herausforderungen bei der Konsensfindung darstellen und erfordern einen 
ausgewogenen und inklusiven Ansatz, um die zahlreichen kulturellen Nuancen in-
nerhalb einer Gemeinschaft zu berücksichtigen.
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Kurzbeschreibung: Maptionnaire ist ein kartenbasiertes Umfrage-Tool, das aus 
Forschungsarbeiten an der Aalto University entwickelt wurde und darauf abzielt, 
die Beteiligung der Gemeinschaft in zeitgemäße Planungssysteme zu integrieren. 
Es ermöglicht die nahtlose Integration von erfahrungsbasiertem lokalem Wissen 
mit konventionellen räumlichen Daten, um informierte und gemeindefokussierte 
städtische Entwicklung zu fördern.

Anwendung in der Fallstudie: Maptionnaire wurde im Projekt “Walkable Railway 
Station” von Urban Helsinki eingesetzt, das darauf abzielte, das Gebiet rund um 
den Bahnhof von Helsinki zu revitalisieren. Die Gruppe entwarf und verbreitete 
eine kartengestützte Umfrage an die Online-Community von YIMBY und lud die 
Teilnehmer*innen dazu ein, Bereiche des Genusses und Herausforderungen zu 
markieren und Verbesserungsvorschläge für das Bahnhofsgebiet zu machen. Die 
Antworten wurden dann analysiert, um visuelle Karten zu erstellen, die die öffen-
tliche Meinung und Erkenntnisse darstellen. Diese Informationen dienten als 
Grundlage für einen Vorschlag zur Verbesserung der Gehbarkeit und Attraktivi-
tät des Gebiets. Der Vorschlag und die Daten wurden der Öffentlichkeit und den 
Stadtplanern zugänglich gemacht und haben nachfolgende Entwurfsarbeiten für 
das Zentrum von Helsinki beeinflusst.

Ergebnis: Die Nutzung von Maptionnaire führte zu einer umfangreichen Sam-
mlung von Erkenntnissen und Perspektiven aus der Gemeinschaft, die die 
Meinungen und Vorschläge der Öffentlichkeit für das Bahnhofsgebiet auf-
zeigten. Die erstellten visuellen Karten und der anschließende Transformations-
vorschlag von Urban Helsinki haben nicht nur die gemeinsamen Wünsche der 
Gemeinschaft hervorgehoben, sondern auch die städtischen Entwicklungspläne 
in Helsinki informiert. Der Vorschlag und die gesammelten Daten wurden offen 
mit der Öffentlichkeit geteilt und von Stadtplanern in ihren Entwicklungsprojek-
ten referenziert, was die greifbaren Auswirkungen des Beitrags der Gemeinschaft 
zur Gestaltung städtischer Umgebungen zeigt.

Analyse basierend auf Arnsteins Leiter: Im Kontext der Fallstudie gehört Map-
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tionnaire zur Kategorie “Citizen Power” auf der Arnstein-Leiter. Das Tool wurde 
von einer Gruppe von Aktivisten in einem Bottom-up-Ansatz genutzt, um Ge-
meinschaftserkenntnisse zu sammeln und Vorschläge zur Verbesserung der Stad-
tentwicklung gemeinsam zu erarbeiten. Dieser Ansatz betont die aktive Rolle der 
Bürger*innen bei der Gestaltung ihrer Umgebung, geht über reine Konsultatio-
nen hinaus und trägt zu Entscheidungsprozessen bei. Dies verdeutlicht somit ein 
höheres Maß an Bürger*innenbeteiligung und -ermächtigung in Initiativen zur 
Stadtentwicklung.

Potenziale und Beschränkungen: Maptionnaire hat erhebliches Potenzial, Ge-
meinschaftserkenntnisse in die Stadtplanung zu integrieren und lokales Wissen 
mit formellen Planungsdaten zu verknüpfen. Es bietet eine vielseitige Plattform, 
sowohl für institutionelle als auch für Basisorganisationen, um Gemeindepers-
pektiven zu sammeln und zu nutzen. Die Effektivität hängt jedoch stark von der 
Bereitschaft der Nutzerorganisation ab, die gesammelten Erkenntnisse sinnvoll 
in Entscheidungsprozesse einzubeziehen. Eine umfangreiche Datensammlung 
ist ohne einen robusten, inklusiven anschließenden Prozess sinnlos. Die kommer-
zielle Natur des Tools beschränkt seine Zugänglichkeit auf Organisationen, die 
es sich leisten können. Eine verbesserte Nutzung von Maptionnaire, um aktive 
Gemeinschaftsbeteiligung an Entscheidungsprozessen zu ermöglichen, könnte 
seine Rolle bei der Förderung wirklich inklusiver, gemeindegetriebener Stad-
tentwicklungen weiter optimieren.
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Kurzbeschreibung: Aktive Bürgerschaft in der Gemeinschaftskartierung bezieht 
sich auf Initiativen von Einzelpersonen oder kleinen Gruppen von Anwohner*innen, 
um Gemeindeangelegenheiten oder übersehene Themen der Stadtentwicklung 
durch Kartierungsprojekte anzugehen. Diese Projekte, vielfältig und kontextspezi-
fisch, haben oft ihren Ursprung in drängenden Gemeindebedürfnissen und zielen 
darauf ab, weitreichendere Veränderungen in der Gemeinschaft herbeizuführen 
oder die Politik zu beeinflussen.

Anwendung in der Fallstudie: Im Fall von “Mapping Helsinki’s Gravel Fields” 
initiierte ein Anwohner ein Projekt, das sich auf die untergenutzten Schotter-
flächen in den Stadtparks im Innenstadtbereich von Helsinki konzentrierte. Der 
Anwohner, der Diskussionen über die intelligente Nutzung öffentlicher Räume 
zur Verbesserung der Lebensqualität in der Stadt anregen wollte, kartierte, beo-
bachtete und fotografierte sorgfältig diese Schotterflächen und präsentierte 
seine Ergebnisse über eine Online-Karte und einen Blog. Dieses Vorhaben soll-
te Anwohner*innen, Planer*innen und Entscheidungsträger*innen einbeziehen 
und zur Diskussion und Maßnahmen zur Optimierung dieser Räume anregen. 
Während die direkten Auswirkungen unsicher sind, erregte die Initiative mediale 
Aufmerksamkeit und hat angeblich Diskussionen innerhalb der Stadtverwaltung 
angestoßen, was auf Anzeichen einer aufkommenden politischen Bereitschaft 
hinweist, das aufgezeigte Problem anzugehen.

Ergebnis: Das Bestreben des Anwohners, Schotterflächen zu kartieren, zielte da-
rauf ab, einen greifbaren Beitrag zu Diskussionen über die Nutzung öffentlicher 
Räume zu leisten. Obwohl das Thema für ein breiteres Publikum etwas abstrakt 
war und unklar war, ob maßgebliche Entscheidungsträger*innen auf das Problem 
aufmerksam waren, gelang es dem Projekt, mediale Aufmerksamkeit zu erregen 
und angeblich Gespräche innerhalb der Stadtverwaltung über die Optimierung 
solcher untergenutzter Räume anzustoßen. Das Aufkommen eines gewissen 
politischen Willens, die Angelegenheit voranzutreiben, lässt auf das potenzielle 
Einflusspotenzial solcher bürgernahen Initiativen schließen.

Analyse basierend auf Arnsteins Leiter: Diese Fallstudie veranschaulicht eine 
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Form von Bürger*innenmacht, da es sich um ein von einem Anwohner initiiertes 
und durchgeführtes Projekt handelt, das darauf abzielt, politische und planer-
ische Entscheidungen zu beeinflussen, indem unteruntersuchte Aspekte der 
Stadtentwicklung herausgestellt werden. Die proaktive Herangehensweise des 
Anwohners, die untergenutzten Schotterflächen in Helsinki zu kartieren, zu do-
kumentieren und öffentlich zu machen, zeigt ein hohes Maß an Bürger*innen-
beteiligung und den Einsatz, Veränderungen anzustoßen, auch wenn das Aus-
maß, in dem diese Initiative tatsächlich Entscheidungsprozesse beeinflussen 
wird, noch abzuwarten bleibt.

Potenziale und Beschränkungen: Active Citizenship bietet erhebliches Poten-
zial, Veränderungen herbeizuführen und politische Entscheidungen zu beeinflus-
sen, indem es den Bewohner*innen ermöglicht, übersehene Gemeinschaftsprob-
leme zu thematisieren und anzugehen. Der von den Bewohner*innen geleitete 
Ansatz solcher Initiativen kann frische Perspektiven und detaillierte Einblicke 
in lokale Probleme bieten, was potenziell zu relevanteren und wirkungsvolleren 
Lösungen führen kann. Der Erfolg solcher Initiativen hängt jedoch von verschie-
denen Faktoren ab, darunter die Relevanz des Themas, die effektive Kommunika-
tion von Informationen und die Aufgeschlossenheit des Publikums, insbesondere 
der Entscheidungsträger. In diesem Zusammenhang löste die Initiative zwar Di-
skussionen und Medieninteresse aus, aber die Unklarheit umgeben.
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Kurzbeschreibung: Kinder Kiez Karten ist eine partizipative Kartierungsmethode, 
die von der Abteilung für Jugendbeteiligung des Bezirks Lichtenberg in Berlin en-
twickelt wurde. Sie ist darauf ausgelegt, lokale Nachbarschaftskarten von Kindern 
für Kinder zu erstellen. Dabei handelt es sich um einen strukturierten, fünftägigen 
Prozess mit einer Gruppe von 12 Kindern und beinhaltet ein detailliertes Schritt-
für-Schritt-Handbuch, das Planung, Ressourcenbudgetierung und Protokolle 
umfasst. Dies bietet Einblicke in von Kindern geschätzte Bereiche und jene, die 
Handlungsbedarf erfordern.

Anwendung in der Fallstudie: Im Stadtteil Friedrichsfelde in Berlin wurde eine 
Kinder Kiez Karte in Zusammenarbeit mit einer örtlichen Schule und Sozialarbeit-
er*innen eines Familienzentrums erstellt. Kinder der Grundschule, aufgeteilt in klei-
nere Gruppen, liefen täglich festgelegte Routen ab, zeichneten dabei Elemente, 
die sie relevant und interessant fanden. Der Prozess umfasste die demokratische 
Auswahl von Kartenelementen, Symbolen und Bewertungen, wodurch alle Kinder 
ihre Meinungen äußern und gemeinsam eine Karte erstellen konnten. Die fertige 
Karte, die die Perspektiven der Kinder auf ihre Umgebung widerspiegelt, wurde 
an lokalen Schulen, Jugendclubs, Sportvereinen und anderen familienzentrierten 
Orten verteilt.

Ergebnis: Die Kinder Kiez Karte in Friedrichsfelde erleichterte erfolgreich das 
Ausdrücken der Perspektiven von Kindern auf ihr Viertel und hob Bereiche hervor, 
die sie wertschätzen, sowie solche, die sie als unattraktiv oder unsicher empfind-
en. Die Zeichnungen der Kinder lieferten einzigartige Einblicke, die Erwachsenen 
möglicherweise nicht offensichtlich sind, und spiegelten ihre Ängste, Vorlieben 
und die Vereinfachung der städtischen Infrastruktur gemäß ihren Bedürfnissen 
wider. Die Verteilung der daraus resultierenden Karte an verschiedene örtliche 
Einrichtungen zielte darauf ab, andere Kinder und Familien in der Umgebung zu 
informieren und zu unterstützen.

Analyse basierend auf Arnsteins Leiter: Diese Methode zeigt Elemente der 
Bürger*innenmacht, da sie Kinder dazu befähigt, aktiv an der Kartierung ihrer Nach-
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barschaft teilzunehmen, wodurch ihre einzigartigen Perspektiven und Bedürfnisse 
geäußert und berücksichtigt werden können. Der inklusive und demokratische 
Prozess bei der Auswahl von Kartenelementen stellt sicher, dass die Meinung jedes 
Kindes geschätzt wird und trägt zu einer gemeinschaftlich erstellten Darstellung 
ihrer Umgebung bei. Die aktive Beteiligung und Meinungsäußerung der Kinder bei 
der Erstellung der Karte deutet auf eine höhere Stufe der Teilnahme auf Arnsteins 
Leiter der Partizipation hin.

Potenziale und Beschränkungen: Kinder Kiez Karten birgt ein erhebliches Po-
tenzial, da es Kinder dazu ermächtigt, ihre Wahrnehmungen und Bedürfnisse 
bezüglich ihrer Nachbarschaft zu äußern und bietet einzigartige und oft über-
sehene Einblicke. Der inklusive und demokratische Charakter der Methode stellt 
sicher, dass verschiedene Perspektiven berücksichtigt werden, was zu einer gan-
zheitlicheren und kinderfreundlicheren Stadtentwicklung beiträgt. Die Wirkung 
und Nutzung der erstellten Karten hängt jedoch davon ab, wie sie von lokalen Be-
hörden, Institutionen und Gemeinschaften aufgenommen und integriert werden. 
Die Einschränkung liegt in der Notwendigkeit effektiver Strategien, um sicherzus-
tellen, dass die aus diesen von Kindern erstellten Karten gewonnenen Erkennt-
nisse anerkannt und umgesetzt werden, um spürbare Verbesserungen in der Na-
chbarschaft zu erzielen.
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Kurzbeschreibung: Hush City App ist eine Citizen-Science-Mobilanwendung, 
die 2017 gestartet wurde und es Nutzern ermöglicht, ruhige Bereiche in Städten 
zu identifizieren, zu bewerten und zu kartieren. Ziel ist es, eine offen zugängliche, 
webbasierte Karte zu erstellen, um Pläne und Politiken für ein gesünderes städ-
tisches Leben zu informieren, im Einklang mit europäischen Umweltpolitiken. Die 
App ist kostenlos, in fünf Sprachen verfügbar und wird international genutzt.

Anwendung in der Fallstudie: Die Hush City App wurde von den Stadtverwal-
tungen in Berlin und Limerick zur Unterstützung bei der Erstellung von Plänen für 
Ruhegebiete übernommen. Die Methodik der App ermöglichte es den Bürger*in-
nen, Daten beizusteuern, die die Regierungshandlungen in beiden Städten er-
heblich beeinflussten. Die Übernahme der App und ihrer Ergebnisse durch die 
Stadtverwaltungen erfolgte aufgrund konstanter Forschungs- und Werbung-
sanstrengungen des Schöpfers der Hush City-Methodik.

Ergebnis: Die Anwendung der Hush City App in Berlin und Limerick hat die Wirk-
samkeit des Tools bei der Sammlung von Daten, die die Stadtplanungspolitik 
beeinflussen, demonstriert. Die App erleichterte die Erstellung der Ruhegebie-
te-Pläne in beiden Städten, was ihr Potenzial zeigt, Kommunen bei der Formu-
lierung von Politiken zu unterstützen, die mit den Bedürfnissen der Bewohner*in-
nen nach ruhigeren städtischen Räumen übereinstimmen.

Analyse basierend auf Arnsteins Leiter: Diese Fallstudie stellt ein Beispiel für Bür-
germacht auf Arnsteins Leiter dar, da sie Bürger direkt in den Prozess der Daten-
erhebung einbezieht, der die städtische Planungspolitik beeinflusst. Die Nutzung 
von von Bürger*innen generierten Daten durch die Stadtverwaltungen bei der Er-
stellung von Plänen für Ruhegebiete zeigt ein erhebliches Maß an Bürger*innen-
beteiligung in Entscheidungsprozessen, die mit der städtischen Umweltgesund-
heit und dem Wohlbefinden zusammenhängen.

Potenziale und Beschränkungen: Die Hush City App besitzt ein umfangreich-

AUSGEWÄHLTE 
PRAXIS 8
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es Potenzial zur Förderung gesünderer städtischer Umgebungen, indem sie 
Bürger *innen aktiv an der Identifizierung und Bewertung ruhiger Bereiche in 
Städten beteiligt und damit die Stadtplanungspolitik beeinflusst. Die interna-
tionale Nutzung und die mehrsprachige Unterstützung der App erhöhen ihre 
Zugänglichkeit und Reichweite. Allerdings hängt die Wirkung und erfolgreiche 
Umsetzung der App in großem Maße von der Bereitschaft lokaler Regierungen 
ab, die gesammelten Daten zu übernehmen, und von der aktiven Beteiligung 
der Bürger*innen bei der Nutzung der App. Die breitere Übernahme durch mehr 
Städte und das kontinuierliche Engagement der Bürger*innen sind entscheidend, 
um das volle Potenzial der App bei der Gestaltung gesünderer und ruhigerer städ-
tischer Lebensräume zu realisieren.
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Kurzbeschreibung: MapNat ist eine vielseitige mobile App, die es Bürger*innen er-
möglicht, grüne Freizeiträume zu entdecken, zu registrieren und zu teilen, wissen-
schaftliche Daten zu sammeln und sich für naturbezogene Aktivitäten einzusetzen. 
Sie dient als multifunktionale Plattform, die es Nutzer*innen ermöglicht, Probleme 
zu kartieren und zu melden, Verbesserungen vorzuschlagen und ihre Lieblingsak-
tivitäten in der Natur zu teilen, was zum Gesamtwissen beiträgt und potenziell Ein-
fluss auf Planungsprozesse auf verschiedenen Ebenen hat.

Anwendung in der Fallstudie: MapNat wurde in Leipzig im Projekt “Ökosys-
temleistungen in Sachsen” eingesetzt, um es Nutzern und Wissenschaftlern zu 
ermöglichen, zu kartieren, wie und wo sie mit der Natur interagieren. Diese Initia-
tive, eine Zusammenarbeit zwischen einer akademischen Einrichtung, der loka-
len Regierung und den Bürger*innen, ermöglichte es den Teilnehmer*innen, eine 
Vielzahl von Naturanwendungen und Umweltproblemen zu erfassen, was einen 
umfassenden Überblick über das Naturmanagement und die Nutzung in der Ge-
gend bot.

Ergebnis: Die Anwendung von MapNat in Leipzig erleichterte die Ansammlung 
vielfältiger Daten über die Interaktion zwischen Individuen und der natürlichen 
Umwelt. Dieser kooperative Ansatz lieferte Einblicke in die verschiedenen Arten, 
wie Menschen die Natur zur Erholung nutzen, und hob Umweltprobleme hervor, 
was zu einem breiteren Verständnis beitrug und Diskussionen sowie Maßnahmen 
im Zusammenhang mit dem Naturmanagement in der Region erleichterte.

Analyse basierend auf Arnsteins Leiter: Diese Fallstudie ist ein Beispiel für Citi-
zen Power auf Arnsteins Leiter, wobei die Zusammenarbeit von Bürger*innen, ein-
er akademischen Einrichtung und der lokalen Regierung bei der Kartierung und 
Verwaltung der Natur ein hohes Maß an Bürger*innenbeteiligung und Einfluss 
zeigt. Die aktive Rolle der Bürger*innen bei der Datensammlung unterstreicht 
ihren Beitrag zu Diskussionen über Umweltmanagement und -planung.

AUSGEWÄHLTE 
PRAXIS 9
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Potenziale und Beschränkungen: MapNat birgt ein erhebliches Potenzial als 
Werkzeug für die Bürger*innenbeteiligung im Umweltmanagement und in der 
Planung und bietet eine Plattform für verschiedene Interessengruppen, um zum 
Verständnis und zur Verbesserung der Nutzung der Natur beizutragen. Seine 
Fähigkeit, Erholung, wissenschaftliche Forschung und Aktivismus zu bedienen, 
erhöht seine Vielseitigkeit und Anziehungskraft für eine breitere Nutzerbasis. Al-
lerdings hängt die Wirksamkeit von MapNat von der weit verbreiteten Akzeptanz 
und aktiven Beteiligung der Bürger*innen und verschiedener Interessengruppen 
ab. Das Aufrechterhalten eines anhaltenden Engagements und das Fördern von 
Kooperationen zwischen verschiedenen Einheiten sind entscheidend, um die 
Fähigkeiten von MapNat zu nutzen, um Planungsprozesse zu beeinflussen und 
das Umweltmanagement zu verbessern.
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Kurzbeschreibung: Senf.app ist eine interaktive, kartenbasierte Webanwend-
ung, in der Bürger*innen, Initiativen, Vereine und Politiker*innen direkt auf der 
Stadtkarte Ideen für Stadtentwicklung und -gestaltung platzieren können. Sie 
erleichtert konstruktiven und transparenten Ideenaustausch, indem sie es Nut-
zer*innen ermöglicht, Vorschläge zu diskutieren, zu genehmigen und in virtuellen 
Projekträumen zu konkreten Projekten weiterzuentwickeln.

Anwendung in der Fallstudie: In Köln hat Senf.app, bekannt als Senf.koeln, um-
fangreiche Beteiligung gesammelt, indem sie die Ideen und Vorschläge von 
Bürger*innen aufzeichnete, visualisierte und verarbeitete. Die App hat stadt-
weit über 400 Vorschläge erhalten. Die Entwickler legen Wert darauf, beliebte 
und relevante Ideen an das Büro für Anregungen und Beschwerden der Stadt 
weiterzuleiten, was zu konkreten Diskussionen und Initiativen rund um die Stad-
tentwicklung führte, wie etwa Kampagnen für autofreie Straßen und neue In-
stallationen von Straßenmobiliar.

Ergebnis: Die App Senf.app hat in Köln signifikante Effekte erzielt, indem sie 
mehreren Initiativen Sichtbarkeit und Unterstützung bot. Sie trug zur Umsetzu-
ng von Stadtentwicklungsprojekten bei, wie der Installation von Straßenmöbeln 
am Aachener Weiher, und förderte intensivere Debatten über autofreie Straßen, 
wobei Ideen der Bürger*innen in den Mittelpunkt der Stadtplanungsdiskussionen 
rückten.

Analyse basierend auf Arnsteins Leiter: Senf.app fällt unter „Citizen Power“ auf 
Arnsteins Leiter. Die App ermächtigt Bürger*innen, indem sie ihnen eine Plattform 
bietet, ihre Ideen und Vorschläge direkt zu äußern, wodurch Diskussionen und 
Genehmigungsprozesse gefördert werden, die zu greifbaren Veränderungen in 
der städtischen Landschaft führen können. Die aktive Beteiligung der Bürger*in-
nen am Vorschlagen und Diskutieren von Ideen zur Stadtentwicklung und die an-
schließende Umsetzung mehrerer Vorschläge deuten auf ein Maß an Bürger*in-
nenkontrolle und Einfluss über stadtplanerische Entscheidungen hin.

AUSGEWÄHLTE 
PRAXIS 10
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Potenziale und Beschränkungen: Senf.app bietet erhebliches Potenzial, indem 
sie Bürger*innen ermächtigt, aktiv an der Stadtentwicklung teilzunehmen, was ein 
Gefühl von Eigentum und Gemeinschaft fördert. Die transparente und interaktive 
Natur der Plattform ermutigt zu konstruktivem Dialog und Zusammenarbeit, was 
zur Verwirklichung von bürgergetriebenen Initiativen führt. Allerdings hängt die 
Wirksamkeit der App von der Bereitschaft lokaler Behörden ab, die gemachten 
Vorschläge zu berücksichtigen und umzusetzen, und es kann Einschränkungen 
geben, um sicherzustellen, dass allen Ideen gleiche Beachtung und Gewichtung 
zukommt. Das Ausbalancieren von Inklusivität und Machbarkeit sowie ein anhal-
tendes Engagement der lokalen Behörden sind entscheidend, um den Einfluss 
solcher partizipativen Plattformen zu maximieren.
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Kurzbeschreibung: Civic Alert ist eine rumänische Mobilanwendung, die darauf 
abzielt, die Kommunikation zwischen Bürger*innen und Regierungsbehörden zu 
erleichtern. Sie ermöglicht es Bürger*innen, städtische Probleme umgehend zu 
melden, indem sie ein Foto hochladen, einen Ort zuweisen und das Problem kate-
gorisieren können. Die Plattform erleichtert dann die Verwaltung dieser Berichte, 
indem sie sie an die zuständigen Behörden zur Lösung weiterleitet, wodurch reak-
tionsfähiges Regieren und bürgerliches Engagement gefördert werden.

Anwendung in der Fallstudie: Aufgrund des Fehlens einer spezifischen Fallstudie 
wird die Analyse und Diskussion auf den allgemeinen Funktionen und Anwend-
ungen der Civic Alert-Plattform basieren.

Ergebnis: Ohne eine konkrete Fallstudie können spezifische Ergebnisse oder 
Auswirkungen nicht detailliert dargestellt werden. Allgemein betrachtet kann 
die Civic Alert-Plattform jedoch als ein Werkzeug angesehen werden, das 
Bürger*innen ermächtigt, indem es eine direkte Kommunikationslinie zu Re-
gierungsbehörden bietet und es Nutzer*innen ermöglicht, Probleme in ihrer 
Gemeinschaft zu beleuchten und zu melden. Dies kann potenziell zu einer reak-
tionsfähigeren Verwaltung und verbesserten städtischen Umgebungen führen, 
abhängig von der Effizienz und Reaktionsfähigkeit der Behörden.

Analyse basierend auf Arnsteins Leiter: Civic Alert kann unter „Citizen Power“ 
auf Arnsteins Leiter eingeordnet werden. Die Plattform ermächtigt Bürger*in-
nen, indem sie ihnen einen unkomplizierten Mechanismus bietet, Probleme di-
rekt an die Behörden zu melden, was potenziell die städtische Instandhaltung 
und Entwicklung beeinflussen kann. Obwohl die Wirksamkeit des Werkzeugs 
von der Reaktionsfähigkeit der Regierung abhängt, bietet es dennoch einen 
Rahmen, in dem Bürger*innen proaktiv mit ihrer lokalen Umgebung interagie-
ren und diese beeinflussen können.

Potenziale und Beschränkungen: Civic Alert birgt erhebliches Potenzial als 

AUSGEWÄHLTE 
PRAXIS 11
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Förderer von verstärktem bürgerlichem Engagement und reaktionsfähiger Re-
gierungsführung. Es kann Gemeinschaften ermächtigen, indem es eine Plat-
tform bietet, um Bedenken zu äußern und Probleme zu melden, was potenziell zu 
effektiverem städtischem Management und verbesserten Lebensbedingungen 
in der Stadt führen kann. Das Werkzeug kann als Katalysator für die Förderung 
eines Verantwortungsbewusstseins und proaktiven Engagements innerhalb von 
Gemeinschaften dienen und den Dialog zwischen Bürger*innen und Behörden 
verbessern. Allerdings hängt der Einfluss der Plattform grundsätzlich von der 
Bereitschaft und Fähigkeit der Regierungsbehörden ab, auf die gemeldeten 
Probleme zu reagieren und sie anzugehen. Wenn die Behörden nicht reagieren 
oder ineffektiv bei der Lösung der hervorgehobenen Probleme sind, könnte die 
Plattform Schwierigkeiten haben, ihr Potenzial zur Förderung bedeutungsvoller 
Veränderungen zu erfüllen und könnte zu Enttäuschung unter den Nutzer*in-
nen führen. Die Realisierung des Potenzials von Civic Alert ist somit eng mit den 
institutionellen Rahmenbedingungen und Praktiken verknüpft, die es zu navigi-
eren sucht.
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Kurzbeschreibung: Die Seismische Alarm-Plattform ist ein innovatives On-
line-Tool, das es Bürger*innen ermöglicht, Informationen über erdbebengefähr-
dete Gebäude in Bukarest beizutragen. Es ermöglicht den Nutzer*innen, Gebäude 
mit seismischem Risiko zu geolokalisieren, Ressourcen, Artikel und Meinungen zu 
teilen und Informationen über Gebäude einzureichen, die kürzlich fachkundige 
Bewertungen durchlaufen haben. Die Plattform dient als dynamisches, interak-
tives Repository von Bürger*innen beigetragenen Daten über seismische Risiken 
und zielt darauf ab, das Bewusstsein und die Vorbereitung innerhalb der Gemein-
schaft zu verbessern.

Anwendung in der Fallstudie: Aufgrund des Fehlens einer spezifischen Fallstud-
ie wird sich die Diskussion und Analyse auf die allgemeinen Funktionen und die 
Nutzung der Seismischen Alarm-Plattform konzentrieren.

Ergebnis: Obwohl spezifische Ergebnisse aufgrund des Fehlens einer konkreten 
Fallstudie nicht verfügbar sind, ermöglicht der allgemeine Ansatz der Seismischen 
Alarm-Plattform den Bürger*innen, aktiv an der Kartierung und dem Teilen von In-
formationen über seismische Risiken in ihrer Umgebung teilzunehmen. Dies kann 
potenziell zu einem erhöhten Bewusstsein, besser vorbereiteten Gemeinschaften 
und besser informierten Minderungsstrategien führen, abhängig vom Engage-
ment der Nutzer*innen und der Reaktionsfähigkeit der zuständigen Behörden.

Analyse basierend auf Arnsteins Leiter: Die Seismische Alarm-Plattform kann 
in die Kategorie „Citizen Power“ auf Arnsteins Leiter eingeordnet werden, da 
sie Bürger*innen ermöglicht, aktiv zur Identifizierung und zum Verständnis seis-
mischer Risiken in ihren Nachbarschaften beizutragen. Diese Initiative erlaubt 
es Einzelpersonen, nicht nur ihr Wissen zu teilen, sondern auch an Diskussionen 
teilzunehmen und vom kollektiven Einblick der Gemeinschaft zu lernen, was ein 
Gefühl der Ermächtigung und gemeinschaftlichen Verantwortung bei der Bewäl-
tigung seismischer Risiken fördert.

AUSGEWÄHLTE 
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Potenziale und Beschränkungen: Die Seismische Alarm-Plattform hat erhebli-
ches Potenzial, Gemeinschaften zu ermächtigen, indem sie die gemeinschaftliche 
Kartierung seismischer Risiken erleichtert und informierte Diskussionen über erd-
bebengefährdete Gebäude fördert. Dieser kollektive Ansatz kann zu einem ver-
besserten Bewusstsein in der Gemeinschaft führen und potenziell Minderungs- 
und Reaktionsstrategien beeinflussen. Allerdings hängt die Wirkung der Plattform 
von der aktiven Beteiligung der Bürger*innen und der Validierung der eingere-
ichten Informationen ab. Wenn das Nutzer*innen-Engagement gering ist oder die 
bereitgestellten Informationen nicht genau sind, könnte dies die Wirksamkeit der 
Plattform bei der Erreichung ihrer Ziele einschränken. Darüber hinaus hängt der 
Erfolg dieses Werkzeugs auch von der Reaktionsfähigkeit und dem Engagement 
der Behörden ab, auf die gesammelten Daten und Erkenntnisse zu reagieren. Im 
Wesentlichen bietet die Plattform zwar einen vielversprechenden Weg für die Er-
mächtigung der Bürger*innen und das gemeinschaftliche Lernen, ihre Wirksam-
keit ist jedoch mit der Zusammenarbeit zwischen Bürger*innen und Behörden 
verflochten.
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Gemeinschaftskartierungsmethoden/-werkzeuge haben sich als wichtige Instru-
mente in der partizipativen Planungslandschaft etabliert, die die Konvergenz von 
Bürger*innenerkenntnissen und -erfahrungen mit städtischen Planungs- und 
Entwicklungsprozessen ermöglichen. Die paneuropäische Dimension des An-
satzes für Gemeinschaftskartierungstechniken wurde in dieser Arbeit anhand von 
Beispielen aus Deutschland, den Niederlanden, Finnland und Rumänien veran-
schaulicht. Die Probleme, die diese Gemeinschaftskartierungspraktiken zu lösen 
versuchten, waren unterschiedlich und spiegelten die Vielfalt der Bedürfnisse der 
Bürger*innen oder der territorialen Planung im lokalen, regionalen oder natio-
nalen Raum wider, auf die die geografische Perspektive zu reagieren versucht. Die 
Bewertungsraster der ausgewählten Praktiken folgte der Einteilung in die Stufen 
der Leiter der Bürger*innenbeteiligung, die von Sherry Arnold (1969) entworfen 
wurde, um die Beziehung zwischen Behörden, Bürger*innen einerseits und der 
Mitgestaltung des Raums und sozialer Macht andererseits zu beschreiben.

Dieses abschließende Kapitel reflektiert die vielfältige Palette der in diesem Buch 
detaillierten Methoden/Werkzeuge und extrahiert wichtige Erkenntnisse, um 
Pädagog*innen, Facilitator*innen und Partizipationsplanungspraktiker*innen bei 
der Nutzung dieser Praktiken zur Optimierung des gemeinschaftlichen Engage-
ments und der Ergebnisse der Stadtentwicklung zu helfen.

1.	 Bürgerbeteiligung und -ermächtigung: Viele Werkzeuge wie Senf.app und 
Civic Alert betonen die Bedeutung der Förderung von Bürger*innenbeteil-
igung, -ermächtigung und -eigentum in städtischen Entwicklungsproz-
essen. Die aktive Beteiligung ermöglicht es Gemeinschaften, ihre Bedürf-
nisse, Anliegen und Hoffnungen zu äußern und schafft Möglichkeiten für 
wirkungsvolle, von Bürger*innen getragene Initiativen und Veränderungen. 

2.	 Zusammenarbeit der Stakeholder*innen und gegenseitiges Verständnis:  Die 
Vielseitigkeit von Werkzeugen wie Participology unterstreicht den Wert des ge-
genseitigen Verständnisses und der Zusammenarbeit zwischen verschiedenen 
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Stakeholder*innen. Durch Dialog und interaktive Erfahrungen können Stake-
holder*innen gegensätzliche Ansichten verstehen und die Feinheiten von Pla-
nungsherausforderungen kennenlernen, wodurch der Dialog bereichert wird 
und zusammenhängende Gemeinschaftsvisionen gefördert werden können. 

3.	 Ganzheitliche Integration von Erkenntnissen: Jedes Tool, von Mapillary bis 
Maptionnaire, betont die Bedeutung der Integration von Bürger*innenerken-
ntnissen in Planungsentscheidungen. Ihre Wirksamkeit hängt von der sinnvol-
len Einbeziehung dieser Erkenntnisse in Entscheidungsprozesse ab, um um-
fassende Datensammlung in handlungsorientierte Ergebnisse umzusetzen. 

4.	 Zugang und Inklusivität: Das Potenzial vieler Tools ist eng mit ihrer 
Zugänglichkeit und Inklusivität verknüpft. Die Wirksamkeit digitaler Plat-
tformen wie KiezActionBound und URBANAGE IoT Devices hängt davon 
ab, Zugangsbeschränkungen zu bewältigen und die Vertretung verschie-
dener demografischer Gruppen und Perspektiven sicherzustellen, ein-
schließlich oft unterrepräsentierter Gruppen wie älterer Bewohner.*innen. 

5.	 Gemeinschaftsbildung und Bewusstsein: Mehrere Tools, einschließlich Lin-
guistic Landscaping und Nostalgeo, dienen als Katalysatoren für gemein-
schaftliches Lernen und Bewusstsein, indem sie soziolinguistische Strukturen, 
historische Erbe und das gemeinschaftliche Erbe aufdecken. Diese Erkennt-
nisse können Diskussionen anregen, Stereotypen hinterfragen und ein Gefühl 
der Verbundenheit und Wertschätzung innerhalb der Gemeinschaft fördern. 

6.	 Reaktionsfähige Regierungsführung:  Der Erfolg von Tools wie Civic Alert 
und Seismic Alert Platform hängt grundsätzlich von der Reaktionsfähigkeit 
und Effektivität der Regierungsbehörden bei der Bearbeitung gemelde-
ter Probleme ab. Die Bereitschaft und Fähigkeit der Behörden, auf gesam-
melte Daten und Erkenntnisse zu reagieren, sind entscheidend, um das Po-
tenzial solcher Plattformen zur Förderung bedeutender Veränderungen 
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und zur Verbesserung der urbanen Lebensbedingungen zu verwirklichen.s. 

7.	 Vielseitigkeit und Anpassungsfähigkeit: Die vielfältige Palette von Tools, 
angefangen bei MapNat, das sich auf Umweltplanung konzentriert, bis hin 
zu Storymaps, die räumliche Eigenschaften veranschaulichen, unterstreicht 
die Anpassungsfähigkeit und Vielseitigkeit von Community-Mapping-Meth-
oden bei der Bewältigung verschiedener Herausforderungen in der Stadt-
planung und der Bedürfnisse unterschiedlicher Sektoren und Stakeholder. 

8.	 Gemeinschaftliche Bindungen und Wertschätzung des Erbes: Tools wie 
Nostalgeo verdeutlichen das Potenzial zur Stärkung gemeinschaftlicher Bind-
ungen und zur Förderung der Wertschätzung des kulturellen Erbes, indem sie 
interaktive Plattformen bieten, um die lokale Geschichte und Entwicklung zu 
erkunden und zu diskutieren. Dadurch wird das gemeinschaftliche Wissen ge-
fördert und Diskussionen über den Erhalt und die Entwicklung des Stadtteils 
angeregt..

Zusammenfassend verdeutlichen die Potenziale und Einschränkungen jed-
er Methode die komplexe Natur der Gemeinschaftskartierungspraktiken. 
Die Effektivität dieser Praktiken hängt von Faktoren wie Bürger*innenbeteil-
igung, Stakeholder*innen-Zusammenarbeit, Integration von Erkenntnissen, 
Zugänglichkeit, Regierungsreaktionsfähigkeit und Anpassungsfähigkeit an un-
terschiedliche Planungskontexte ab. Bei der Entwicklung und Anpassung von 
Community-Mapping-Lösungen muss die Art des behandelten Problems, das 
Bürger*innenprofil und die Freiheitsgrade bei der Mitgestaltung des Territori-
ums berücksichtigt werden. Die Platzierung eines Community-Mapping-Tools 
auf der Leiter der Bürger*innenbeteiligung hängt von vielen Faktoren ab, ein-
schließlich Bildungsniveau der Bürger*innen, vorherige Beteiligung an Konsul-
tationen und die allgemeine Beziehung zwischen Behörden und Bürger*innen. 
Die Transformation einer Community-Mapping-Praxis in eine digitale Anwend-
ung kann eine Herausforderung darstellen, die ein einheitliches Verständnis des 
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Problems, einen effizienten Informationsfluss und Bürger*innenengagement er-
fordert.

In dem Bestreben, jede Praxis/dieses Tool auf der Ebene der öffentlichen 
Beteiligung am territorialen Planungsentscheidungsprozess zu platzieren, 
hat diese Arbeit die Chancen, Herausforderungen und Grenzen der verschie-
denen Methoden zur Lösung eines räumlichen Problems hervorgehoben. 
Ausgehend von diesen Beispielen können bestehende Praktiken verbessert 
werden, um die soziale Beteiligungsebene zu erhöhen und so eine fairere und 
demokratischere Einbeziehung der Bürger*innen zu ermöglichen. Die An-
erkennung der Ebenen der Bürger*innenbeteiligung anhand der ausgewählten 
Fallstudien kann als Werkzeugkasten für eine nachhaltige Kartierung der 
Lebesumgebungen dienen.

In der Tat sollten wir stärker die Fähigkeit der Bürger*innen in Betracht ziehen, 
geschult zu werden, um geeignete Gemeinschaftskartierungsmethoden für ihre 
Bedürfnisse zu verwenden oder zu gestalten und ihre Rolle bei der Mitgestal-
tung des öffentlichen Raums auszuüben.

Pädagog*innen, Moderator*innen und Praktiker*innen werden aufgefordert, 
diese Schlussfolgerungen bei der Überlegung zur Initiierung von Gemein-
schaftskartierungsprozessen zu berücksichtigen. Die Auswahl und Umsetzung 
dieser Tools/Methoden sollte die einzigartigen gemeinschaftlichen Dynamik-
en, städtischen Herausforderungen und Entwicklungsziele in jedem Kontext 
berücksichtigen, um sicherzustellen, dass die angenommenen Praktiken mit 
dem Gemeinschaftsethos in Resonanz stehen und zur Verwirklichung inklusiver, 
nachhaltiger städtischer Umgebungen beitragen.
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